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Auf das mit dem 1 . Januar beginnende erste
Ouartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Landorten können
best Landpost -Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Weil.
In Vertretung Seiner Königlichen Hoheit des

Großherzogs haben Sich Seine Königliche Hoheit
der Erbgroßherzog unter dem 20 . Dezember d. I .
gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen
Justizrath und DivisionSauditeur Feez das Ritterkreuz
erster Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Aicht-Amllicher Merl.
Deutschland .

Berlin , 22 . Dez . Der „Reichsanzeiger " bringt eine
Bekanntmachung des Oüerpräsidenten von Hessen-Nassau ,
wonach die Amtsthätigkeit des Bischofs Kopp von Fulda
am 27 . Dez . beginnt und die staatliche Vermögensver¬
waltung der Diözese Fulda mit diesem Tage aufhörr .

Heute Abend 7 Uhr findet eine Sitzung des Bundes¬
raths statt . Au , der Tagesordnung , welche nur wenige
Gegenstände umfaßt , steht u . a . die Wahl von Mitgliedern
des Bundesraths zu der Neichstagsgebäude -Kommission
und mündliche Berichte der resp . Ausschüsse über die bei¬
den ! Vorlagen betr . die Zulassung fremder Schiffe zur
Küstenfrachtfahrt zwischen deutschen Häfen und die Ver¬
längerung der Befugniß zur Notenausgabe der Danziger
Privataktienbank .

Der Minister des Innern hat sich mit den Maßregeln ,
welche der Polizeipräsident von Madai seit dem März
d. I . zur Erhöhung der Sicherheit der hiesigen öffent¬
lichen Theater und zum Schutze des die Theater besuchen¬
den Publikums gegen Feuersgefahr ergriffen hat , überall
einverstanden erklärt . Die getroffenen Anordnungen wer¬
de», soweit dies noch nicht geschehen ist , mit Entschieden¬
heit sofort durchgeführt werden .

Die Central - Moorkommission erledigte am 15 . d.
M . ihre diesmalige Verhandlungsliste . Hr . Rimpau -
Cunrau hatte wegen drohender Erschöpfung der Kalilager
bei Staßfurt , aus denen der amerikanische Baumwollbau
jetzt starke Bezüge macht . ein eventuelles Ausfuhrverbot
angeregt . Man beschloß, die Frage einem Ausschuß zur
Vorprüfung zu überweisen , den Herren vr . Thiel , Pogge
und Hoppenstedt . Für das fiskalische Reitmoor bei Rends¬
burg wurde ein KultivirungSplan des Bauraths Runde
genehmigt , doch ohne gleichzeitige förmliche Kolonisation .

lieber die Tucheier Haide berichtete vr . Saalfeld aus
Bremen . Endlich beschloß man , dem Minister einschrän¬
kende Maßregeln gegen das Moorbrennen zu empfehlen :

auf Ministerialdirektor Marcards Vorschlag ein Verbot
de« Moorbrennens fünfhundert Meter breit auf jeder
Seite längs betriebener Kanäle , auf den Antrag deS Land¬
drosten G . hrmann aus Osnabrück die Ansetzung möglichst
kurzer Fristen — im Amte Hümmling hatte dieses Jahr
die Amtsversammlung selbst eS auf die Zeit bis zum
10 . Juni beschränkt — und die Durchführung strenger
polizeilicher Aufsicht gegen Feuersgefahr . Mit solcher
wird eben auch im Lande Oldenburg vorgegangen .

Berlin , 22 . Dez . In einem „Rom und der Par¬
tikularismus " überschriebenen Artikel setzt die „Post " ihre
Besprechung der gegenwärtigen Stellung des Papstthums ,
sowie des Verhältnisses des Centrums zur römischen Kurie
und zur deutschen Politik fort .

„Ruf daS Verhältnis Roms zur inneren Politik deS Reiches ,
nicht minder zu derjenigen deS Staates Preußen als deS Trägers
der deutschen Einheit — so führt sie auS — übt die Existenz einer
Partei , welche die partikularistischen Tendenzen in sich sammelt ,
eine starke Wirkung . Rom hat sich dieser Partei bedient , viel¬
leicht sie in ' s Leben gerufen , jedenfalls den ganzen Einfluß seines
Kü . as ihr zur Verfügung gestellt , um die neue deutsche StaatS -

bildung von sich abhängig zn machen oder doch den größtmög¬
lichen Einfluß auf dieselbe zu gewinnen . Aut diesem Verhält¬
nis , welche? Fürst Bismarck sogleich bei seiner Entstehung durch¬
schaute . entsprang der Kulturkampf . Die mächtige Waffe , welche
Rom sich auf dem Boden der neudeutschen Staatsbildung so¬
gleich geschmiedet hat , kann ihm aber zum Verhängnis « werden .
So viel ist klar : wäre das Deutsche Reich eine fertige , auch in
seinen inneren Organen und ihrer Kraft unantastbare Staats -

bilduug , so könnte es der römischen Kirche beinahe die volle
Freiheit lasse», die sie beansprucht . Einer Kirche aber , welche
mit den gegen das Reich gerichtete» , in voller Kraft stehenden
Tendenzen verbunden ist und diesen Tendenzen zur Stütze ge¬
reicht , wäre es Selbstmord , die volle Macheentfaltung zu ge¬
statte « . . . . "

Em starkes Deutsches Reich, fährt sie fort , könnte Rom
sehr wohl in seine Berechnungen ziehen, etwa im Zusam¬
menhang mit einer gleichzeitigen Regeneration seiner Or¬
gane und Wiederregulirung der europäischen Stellung des
päpstlichen Stuhles , eine Idee , welche sich, wie die „Post "

behauptet , in den Köpfen einzelner bedeutender Katholi¬
ken in den verschiedenen Ländern geregt haben soll. Seit
der Thronbesteigung des jetzigen Papstes sei in der Kurie
der Gedanke lebendig geworden und noch nicht wieder er¬
loschen, eine Aussöhnung mit dem Deutschen Reich zu
suchen und an demselben vielleicht eine Stütze für eine be¬
sonnen großartige Evolution zu finden . In Deutschland
stehe diesen Plänen das Centrum entgegen , welches nicht
damit zufrieden ist , noch sein kann , die deutsche Kirchen -
polirik in eine bestimmte Bahn zu leiten .

„ Eine merkwürdige und einflußreiche Entscheidung , welche eine
nahe Zukunft bringen muß , besteht darin , ob sich die päpstliche
Polin ! von der Politik de- Centrums zu scheiden den Muth und
auch den entsprechenden Einfluß auf den deutschen Klerus hat .
Kommt eS nicht dazu . was man vorläufig für das Wahrschein¬
liche e halten muß , so stehen wir vor einer neuen Epoche des
Kulturkampfes , für dessen Fortsetzung sich dann auch andere
Mit el finden werden . Vollzieht sich aber jene Scheidung , deren
Idee einzelnen katholischen Persönlichkeiten doch längst nicht mehr
frenid ist — man braucht nur den Namen Baumstark zu nennen —

so kann sich ein Vorgang einleiten von tief eingreifenden Folgen
für die Entwickelung Europa '- in den nächsten Jahrzehnten .

"

Zu diesem Artikel bemerkt die „Tribüne " :
„ Daß das Centrum nach dem Plane nicht Kompagnon , son¬

dern Dnpe dieser Unternehmung sein soll, hakN wir ans anderen
Anzeichen der letzten Tage schon entnommen . Trennung des
Papstes vom Ccntrum und Umgestaltung der europäischen Ent¬
wicklung ans der einen — Fortsetzung des Kulturkampfes auf
der andern Seite : das Zünglein der Waage hält der Papst .
Wird es die getroffene Wahl anzeigen , ehe der preußisch: Land¬
tag sein Werk beginnt ? Ueber das Wie ? der kommenden Ent¬
scheidung sich den Kopf heiß zu machen , würde wenig Verüänd -

niß für die unberechenbare Diplomatie der Kurie verratheu In
einem wie im ander » Falle aber bleibt das Resultat , daß das
Centrum bis auf Weiteres aufgehön hat , in den Kombinationen
des Kanzlers ei» positiver Faktor zu sein. T »e Riickwirki-ng
dieses Umstandes auf die parlamentarische Lage gäbe zunächst
nur neue Räthsel auf .

"

In dem neuesten Heft der „Preußischen Jahr¬
bücher " bespricht auch Heinrich v . Treitschke in einem

Aufsatz : „ Das neue Exil von Avignon " die Papst -Frage ,
indem auch er das gegenwärtige Verhältniß zwischen
Italien und dem Papstthum als ein provisorisches be¬
trachtet , welches auf eine definitive Ordnung hindrängt .

Der „Schwäbische Merkur " spricht in einem Artikel :

„Der Papst , Italien und Deutschland " schließlich die An¬
sicht aus , daß der Papst in dem sogenannten Halbkonzil
am 12 . d . M . es für klug hielt , jede politische Kund¬
gebung zurückzuhalten , weil , wie das Blatt glaubt , an
einem Ausgleich des deutschen Kirchenstreits mit Erfolg
gearbeitet werde .

„Dieser Ausgleich, " so schließt das Blatt , „der im allseitigen
Interesse liegt , wird der katholischen Kirche einige Genugthuung
geben ; er wird , eine innere Wunde schließend, zur Befestigung
deS Deutschen Reiches beitrage » , und er wird den Italienern
nicht - schaden , die vollkommen darüber beruhigt sein können,
daß ihrer auf Rvm gegründeten Staatseinheit kein Leids ge¬
schehen wird .

"

lieber die Stellung der liberalen Parteien zu dem An¬

trag Windthorst sagt die „Neue Stettiner Zeitung " :

„Sie werden sich der Aufgabe nicht entziehen können, dem
Anträge Windthorst eine ernstliche und vorurtheilslsse Prüfung
angedeihen zu lassen . Nur mit großem Widerstreben haben im
Jahre 1874 die Fortschrittspartei und auch ein gutes Theil der
Nationalliberalrn für ei» Gesetz gestimmt , welches die Aus¬
stoßung deutscher Staatsangehöriger aus dem Vaterland für zu¬
lässig erklärt ; hervorragende Mitglieder der erstgenannten Frak¬
tion haben eS sogar nicht über sich gewinnen können, sich an dem
Votum zu brthriligen .

"

Dieser Anschauung schließt sich auch die „Vossische Zei¬
tung " und die ebenfalls der Fortschrittspartei nahe stehende
„Posener Zeitung " an . Folgende Ausführungen findet
man in der „ Kreuzzeitung " :

„ Man mag den Antrag Windthorst ei» Parteimanöver »der
einen Rekognoszirungsversuch nennen , in beidenFällen wird man
demit noch nicht Nachweisen können, daß rr an sich unzulässig
wäre . Anders aber liegt die Frage , ob da» Vorgehm deS An¬
tragstellers in diesem Augenblick » wo die für den Landtag ver¬
heißene kirchenpolitischc Gesetzesvorlage noch nicht bekannt ist, po¬
litisch klug war — und diese müssen wir entschieden verneinen .
Man kann von der Richtigkeit einer Sache überzeugt sein — und
wir stehen nicht an , von diesem Gesichtspunkte aus uns für eine
demnächstige Aufhebung bezhw. Modifikation des betr . Gesetzes
von 1874 auszusprechen ; — aber « an hat darum noch nicht die

Großherzogl . Hoftheater .

Gref Waldemar . Schauspiel in S Akten von Gust . Freytag .

U Karlsruhe , 20 . Dez . In der „ Kameliendame " von Alex.
DümaS will der Maler , der Vertreter der guten Sitten , seinem

jungen Freunde , dem er im Salon der Baronin von Saiut - Ange

begegnet , klarmachen , in welcher Gesellschaft er sich befinde . „ Du

bist schon, mein Junge, " sagt er, „ wenn du unter der Colom . de
deS Palais -Royal auf - und abgingst , wohl a» dem hübschen
Schaufenster des Restaurateur » Vefour vorübergegangen ; du sichst
da die herrlichsten Früchte aller Art . Bor dir ist eine Pyramide
Pausbackiger Aepfel . auf deren Spitze du ein Stäbchen mit einem

Preisschilde erblickst : ein Frank kostet da » Stück . Nebenan ist
eine zweite Pyramide Aepfel , eben so rolhwangig , eben so hübsch :
der Preisschild sagt : fünfundzwanzig Centimes . Verwundert fragst
du, wofür der Unterschied im Preise ? Da zeigt dir Befour einen
der Aepfel zu fünfundzwanzig Centime », er hat ganz unten einen

winzigen Fleck , der kommt vom Wurme oder von beginnender
Fäulniß . Mein Freund , gerade so ist e» mit der Gesellschaft :

diejenige , in der du dich bei der Baronin von Saint -Ange be¬

findest , ist nicht die Gesellschaft erster Wahl , sondern zweiter
Wahl , eS find die Aepfel zu fünfundzwanzig Centime - ."

Waldemar Graf Schenk ist ein Lebemann im schlimmen Sir
deS Wort » , ein Don Juan , der nur immer neuem Vergnügen
" achjagt ; er hat vor sieben Jahren einer Ballettänzerin Luise
PeterS seine vorübergehende Neigung gewidmet . Ein K abe
wurde geboren , den GärinerSleute an KindeSstatt annahmen und
erzögen, da Luise, die Mutter , wenige Monate nach des Knäb -
leiuz Geburt , fortgezogeu war und kein LebeuSzeichc» mehr von
sich gab .

Der alte Gärtner Hiller und seine Tochter hören » daß Graf

Waisemar nach langen Reisen im Auslande zmückgekehrt ist, und
seine Tochter Gertrud geht zum Grafen , um ihn in uneigen¬
nützigster Weise an seine Vaterpflichteu gegen den kleinen Hans
zu erinnern . Waldemar findet die Gärtnerstochter hübsch.

Eine seiner Liebeleien verbindet den Grafen mit Georgine
Fürstin Udaschkin, einer reichen, jungen Wittwe , die ihr Schwager
Feder Jwanowitsch Fürst Udaschkin ebenfalls als Schmetterling
umfliegt . Georgine empfängt den Grafen Waldemar , und da sie
beabsichtigt , ihn immer fester an sich zu ketten . beredet sie ihn ,
um gleichem als Bindeglied seiner Neigung zu ihr ein lebendiges
Wes :n zu haben , ihr den Gärtnersknaben HanS als Page zu
schenken : dann tauscht sie mit ihm Schlüffe ! zu geheimem Zu¬
gänge und er verspricht , sie diesen Abend um neun Uhr zu be¬
suchen . Ihr Schwager Fcdor Jwanowitsch , der durch Bestechung
ihrer Bediensteten von dieser Verabredung erfährt , dingt zwei
der Bedienten Georginen '- , die den Grafen Waldemar , als er
zum Stelldichein geht . auf der Straße im Dunkel der Nacht
überfallen , schlagen und verwunden . Er schleppt sich bis zum
Thore des Hiller 'schen Garten » , ersucht «m Einlaß , den ihm
Gertrud zögernd gewährt ; erschreckt sieht sie . daß er ve¬
rwundet ist. Waldemar wird ohnmächtig ; Gertrud ruft ihren
Vater zu Hilfe .

Waldemar bleibt im einfachen Gärtner - Hause bis zu seiner bal¬
digen Genesung : der beständige Verkehr Waldemar '- und Ger¬
truden '- , deS einfachen Mädchens und des vielgewandten Manne -
vornehmenStandes . erwecken beiGertrude Zuneigung zum Grafen ,
bei diesem , waS er selbst ein lebhafte » Interesse nennt . Die
Nachreden der Nachbarn schlage» endlich an Gertruden '- Ohr :
der Graf sei bei ihnen , den Gärtnersleuten , nur so lange ge¬
blieben , um sie , Gcrtrude , zu verführen . Gertcude ist starr vor
Schrecken » faßt sich aber und stellt den Grafen , der gerade zur
Verabschiedung in den Hof heraustritt zur Rede . Da seine

Antwort ein unsichere - Gewissen verräth , so wendet sich Gertrude
mit Abscheu von ihm ab und kehrt gebrochen in's Hau » zurück.

Waldemar geht in seinen Palast , aber Ruhe und Frieden
hat ihn verlassen ; fröhliche Freunde kommen zu Wein und Karten¬
spiel ; auch Waldcmar 's Feind , Fedor Jwanowitsch Fürst Udaschkin,
den Waldemar im Verdachte de » Falschspielens hat , kommt , be¬
theiligt sich am Spiele , wird von Waldemar de« Spiels mit
durchstochenen Karten überwiesen und hat so seine Rolle in der
Gesellschaft au - gespielt .

Währenddessen begibt sich die Fürstin Udaschkin , deren Eifer¬
sucht auf Gcrtrude wachgewordeu war , zu Gertrude , offenbart
sich als ihre frühere Freundin , Luise Peters , die Ballettänzerin »
deren bei Gertruden lebender Knabe Waldemar zum Vater hat ,
und verlangt von Gertrude , daß sie fortziehe und den Grafen
Waldemar ihr , der Fürstin , überlasse. Als Gertrude sich dessen
weigert , droht Georgine , daß sie sich ihre» Knaben bemächtige»
werde , und verläßt das HauS . Georgine treibt eS zu Waldemar :
naL dem Weggänge de- Cirkels von Lebemännern öffnet sich
die geheime Thüre , deren Schlüssel Waldemar der Fürstin
anvcrtraute . Georgine erscheint und versucht mit allen Worten
der Liebe und süßer Schmeichelei den Grafen hiuzureißen : der
Klang ihrer flehentlichen Licbesworte ruft Waldemar eine längst
vergangene Zeit vor Augen und er erkennt in der verwittweten

Fürstin Udaschkin seine frühere Geliebte , die Ballettänzerin Luise ;
aber auch diese Entdeckung vermag nicht das thcure Bild Ger -

truden ' s zu zerstören , daS sich seitdem in seine Seele wie ci ' -

gegraben hat ; Georgine sieht , daß er für sie verloren ist , und
eilt von der Stätte ihres vergeblichen Bemühens .

Der alte Gärtner Hiller , der seine Gärtnerei verkaufen und

wegziehen will , kommt zu Waldemar , der ihn mit dem Ver¬

sprechen , ihn nie aufznsuchen , bestimmt , eine Jnspektorstelle auf
einem seiner Güter anzunehmen ; Gertrude will von Waldemar

!



Verpflichtung, sie s«fort und ohne alle Rücksicht auf dir Zeitum-

stäude »ur Diskussion zu stellen ."

München , 22 . Dez. Der ReichSrath lehnte den An¬
trag der Abgeordnetenkammer betreffend Abschaffung der
Civilehe mit 31 gegen 17 Stimmen ab . Sämmtliche
Prinzen de- Königlichen Hauses, mit Ausnahme des Prinzen
Ludwig, stimmten sür die Civilehe . Döllinger sprach sür
dieselbe, die Bischöfe gegen sie.

Die Kammer vertagte sich nach Annahme des Etats
des Ministeriums des Innern bis zum 3. Januar 1882.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 22. Dez. Der Kaiser empfing die Direktoren

der Privattheater, welche angesichts der Situation den
Schutz des Kaiser- nachsuchten.

Anläßlich des Jubiläums der Geographischen Gesell¬
schaft sand eine Festversammlung statt, welcher der Kron¬
prinz, die Erzherzöge Albrecht, Karl Ludwig und Rainer
beiwohnten. Der Kronprinz , als Protektor der Gesell¬
schaft , cröffnete die Versammlung mit einer Ansprache ,
worin er der ernsten , durch die letzte Katastrophe herbei¬
geführten Stimmung Ausdruck gab. Er betonte , das Fest
gelte der Geistesarbeit , der Wissenschaft , dem geistigen
Fortschritt. Er erwähnte einer Reihe wichtiger , von Oester¬
reich ausgegangener, durch die Gesellschaftsmitglieder auS-
geführter Expeditionen und gedachte des ersten Protektors
der Gesellschaft , des Kaisers Max in Meriko, und schloß
mit dem Wunsch für das fernere Gedeihen der Gesell¬
schaft. Hofrath Hochstetter hielt die Festrede , worauf die
Begrüßungen inländischer und ausländischer Institute ver¬
lesen wurden.

Der Kaiser sagte heute einer Deputation der Triester
Handelskammer, welche ihm, wie der „Frkf . Ztg ." berichtet
wird , eine Denkschrift « egen Förderung der kommerziellen
Interessen Triest's überreichte , er werde die Denkschrift
an die Regierung leiten. Ec bedauere jedoch , daß die
Abgeordneten Triest's der gegenwärtigen Regierung eine
„faktiöse Opposition " machen. Der Kaiser betonte ein
zweites Mal , die Opposition sei keine gewöhnliche , sondern
eine faktiöse. Die Worte erregen die allergrößte Sensation .
Die „N. Fr . Pr ." erklärt , der Vorwurf des Monarchen
treffe die gesammte Verfassungspartei einschließlich des
Statthalters von Triest, Depretis.

Die „N. Fr . Pr . " erklärt die Nachricht , daß die Kün¬
digung der 6proz. Ungar - Rente bevorstehe , für unbegründet.
Die Gruppe hält fest daran, daß die Konversion womöglich
im Wege des Umtausches erfolge (durch Kurschance der
4prozentigen), und diese direkte Operationsmethode, welche
z« Beginn der Konversion angewendet wurde , dürste in
einem späteren Zeitpunkte wieder ausgenommen werden ;
vorläufig bat die Gruppe so umfassende Käufe 6proz.
Goldrente durchgeführt, daß für die nächste Option einer
4proz. Goldrente , welche bei normaler Börsenstimmung
bald nach Neujahr erfolgen dürfte , der Gesammtbedarf
gedeckt ist.

Italien .
Ram, 22. Dez. Bei Berathunz des Budgets des Aus¬

wärtigen im Senat erklärte Mancini auf Befragen : Er
habe gelegentlich über die besonderen Abmachungen betr.
Tunis in Paris reklamirt. Italien enthielt sich jedes
Aktes , der eine direkte oder indirekte Anerkennung des
Bardovertrages enthielt. England nahm nach einigen
Vorbehalten eine Haltung an , welche die stillschweigende
Annahme des Vertrags vermuthen lassen konnte. Es wäre
unschwer gewesen , mit Roustan zu verhandeln , wenn er
nur Minister des Bey » gewesen . Bei seiner doppelten
Eigenschaft als Minister des BeyS und als Vertreter
Frankreichs war dies unmöglich . — Die Verhandlungen
wegen der Italiener in Sfax dauern fort. Die Veröf¬
fentlichung der betreffenden Dokumente sei unzweckmäßig ,
da Frankreich erklärte , daß es demnächst Vorschläge in
der Tunis - Frage machen werde, Italien werde die Vor¬
schläge prüfen , jedenfalls würde man die Interessen Ita¬
liens prüfen. Was die Donau -Frage betreffe , so stellte

Abschied nehmen und er zögert nicht, ihr endlich Her, und Hand
anrnbieten. allein sie schlägt eS auS und flieht von dem Manne ,
den sie doch so herzinnig liebte .

Aber die Fürstin gibt ihren Kampf um ihr vermeintliches
Recht anflWaldemar nicht auf , sondern verwirklicht ihre Drohung
gegen Gertrude und kommt in daS Gärtnerhaus mit vermummten
Begleitern . um de» Knaben HauS zu rauben . Während Ger-

trnde sich ihr entgegenstellt, tritt Waldemar über die Schwelle
de« ZimmerS : Georginen, dir sich auf ihre Rechte an de« Grafen
beruft , aber sie aufgeben will , wenn er ihr den Knabe» gibt,
reicht Waldemar den Revolver, bereit , sei» Leben zu lasse» . Ger-

trnde stürzt sich zwischen Beide , und als sie steht , daß nichts
andere- den Sinn GeorginenS beugen will , bringt sie um Wal¬
demars willen das Opfer , den Knaben , den sie fast wie ihr
eigene» Kind liebt, der Gräfin zuzuführen. Fürstin Udaschkin, die

ihre Pläne auf Waldemar gescheitert sieht , überläßt den Knaben
Gertruden und zieht von hinnen ; Waldemar , durch de» Schmerz
geläutert , wird endlich von Gertruden erhört.

Für Diejenigen , die da» Stück gesehen haben, bemerken wir,
daß wir in unserer Erzählung unS nicht für berufen hielten , in
einem Blatte , da» Lesern verschiedenen Alter» in die Hände
kommt , an eine Zeichnung in Hogarth 'scher Manier zu denken,
sondem eher an die ein wenig konventionellen , aber harmonischen
Farben Giulio Romano 's .

Waldemar (Hr . v . Haxar ) spielte gut und maßvoll ; seine
Stimme reicht , wie wir schon öfters bemerkten , für die erregten
Sccuen zwar aus , klingt aber nicht warm genug ; wenn cs ihm
gelänge, die Wirkung des Hinreißenden, da ihm Stärke abgeht, durch
größere Wärme bei schwächerer , matter Stimme , zu erzielen » so
könnte die Rolle ein Bravourstück werden ; jetzt werden wir nicht
genügend von der bei ihm erwachten Leidenschaft überzeugt , der
frühere Don Juan scheint zu wenig überwunden und das schä¬
digt den Eindruck. — Frau Willborn als Georgine Fürstin

der Berliner Vertrag fest , daß ein Reglement betreffs der
Schifffahrt zwischen Galatz und dem Eisernen Thor von
der europäischen Donau-Kommission verfaßt werde. Das
Reglement müsse auch bestimmen , wer es auszuführen habe.

„Populo Romano" folgert aus dem Votum des Sena¬
tes Über die Wahlreform, daß dieses Gesetz mit den vom
Senate vorgenommenen unwesentlichen Abänderungen von
der Kammer definitiv votirt wird . Das Werk des Mini¬
steriums werde demnach vollendet , seine Position gekräftigt
werden. Alle Unparteiischen haben begriffen , daß die
große Mehrheit der Kammer selbst und des Senates von
dem alleinigen Gedanken beseelt ist, in dem guten Fort¬
gange der öffentlichen Angelegenheiten mitzuwirken , indem
sie die Regierung unterstützt und befestigt , damit dieselbe
nach außen die nöthige Autorität besitzen und durch loyale
Unterstützung de» Parlamentes die fest entschlossene Hal-
lung nach außen und Innen befolgen könne. Bei diesem
Stande der Dinge ist es klar, daß die gegenwärtige Kam¬
mer das Interesse habe, die Verwirklichung der Gesetze
und Maßnahmen , welche Depretis das Ergänzungswerk
an dem Programme der Linken nennt, zu begünstigen , da¬
mit diese Kammer bei dem guten Zustande des öffentlichen
Dienstes und der Probe durch die allgemeinen Wahlen
unter dem Regime des neuen Wahlgesetzes beherzt ent¬
gegengehen könne. Damit nun aber die legislative Aktion
diese Resultate erziele , ist es unumgänglich nöthig, daß
die Männer, welche die vorerwähnten Gesetze und Maß¬
nahmen vorbereitet haben, am Ruder bleiben . In Wien
und Berlin könne man demnach ohne Furcht, einen Jrr -
thum zu begehen, auf die Stabilität der italienischen Re¬
gierung zählen .

Frankreich .
</ > Pari» , 22. Dez . Wenn schon der gestern veröffent¬

lichte Brief des Hrn. Bokhos für den Bankier Beil-
Picard, der zugleich der Eigenthümer des Gambettistischen
Blattes „Paris" ist, nicht sehr schmeichelhaft lautet, so
wird ihm noch viel härter in folgendem Schreiben be¬
gegnet , das Herr Clümenceau in der „Justice " an ihn
richtet :

Mein Herr ! Sie haben mich gebeten , »ur Deckung Ihrer
Verantwortlichkeit den Entscheid der Schiedsrichter über die Frage
der Veröffentlichung der BokhoS 'schen Sammlung zu veröffent¬
lichen. Als ich Ihrem Wunsche entsprach » dankten Sie mir herz¬
lich und gaben Ihr Ehrenwort , daß, wen » „Paris " die Bikhos ' -
schen Schriftstücke veröffentlichen sollte , die» nicht nach Ihrer
photographischenAufnahme, sondern nur nach derjenigen, welche
Sie schon früher Herrn Gambetta mitgetheilt haben , geschehen
könnte. Das heutige „Paris " meldet aber, daß eS die BokhoS'-
sche Sammlung nach Ihrer photographischenAbnahme veröffent¬
licht. Sie haben also Ihr Ehrenwort gebrochen . Ich schicke
Ihnen die BokhoS 'sche Sammlung zurück. G . Clemenceau .

„Paris" enthält keine Entgegnung des Hrn. Veil-Picard
auf diesen Brief , fährt aber unbeirrt in seinen Mitthei¬
lungen aus den äEier Lolrboo fort. Es sind immer
wieder spaltenlange Beiträge des Hrn. Pestalozza für den
„Mostakel " , bei denen wir uns nicht weiter aufzuhalten
haben. Erwähnung verdient höchstens , daß in Viesen
Artikeln , deren Verfasser sich stets als ein patriotischer
Araber geberdet , die tunesische Bevölkerung wiederholt zur
Empörung gegen den von Mustapha -ben -Jsmäil in's Ver¬
derben getriebenen Bey aufgestachelt wird . Der italienische
Agent hat also auch dieses Mittel nicht verschmäht , um
seine Zwecke zu erreichen , und zur Empörung gegen die
Regierung aufgereizt, bei der er selbst beglaubigt war.

Paris , 22 . Dez. Nachdem der Ausbruch der Rinder¬
pest in mehreren deutschen Oesterreich benachbarten Ort¬
schaften konstatirt ist , ist die Einfuhr und Durchfuhr von
Vieh, Fellen und frischen Fleischabfällen aus Deutschland,
Oesterreich , Luxemburg und Niederland verboten.

Gegenüber den Gerüchten von einer Veränderung in der
Leitung des Finanzministeriums erklärt die „Agence HavaS " ,
es sei gegenwärtig durchaus keine Rede davon, daß Leon
Say das Finanzministerium übernehmen solle. Der
„Agence Havas" zufolge bestätigt sich, daß Roustan seinen

Udaschkin verdient für diese» Mal eine Besprechung , sollte sie
auch mehr Tadel al» Lob erfahren. Ihre Gestalt » ihre Kleider
paffen zur Rolle, die für ihre Schultern , wie ihre meisten Rolle»,
schwer zu tragen ist ; auch ihre Stimme genügt, allein die Sprache
ist noch ungleich und mangelhast. Ihr österreichischer Dialekt
kommt besonders in ihrem Tonfalle herau» ; gar häufig läßt sie
ihre» Sprechton in ganz derselben Weise drei bis dreieinhalb
Töne fallen und dann wieder ein wenig steigen . Wenn man
diesen Tonfall durch eine Zeichnung veranschaulicht , so nimmt er
sich auS wie daS Profil einer Schnee- StuhlschlittenS . Die Art,

' wie sie ihr Leben Gertruden am kauten Kamine bei gedämpf¬
tem Lichte erzählt , zeigte ihre noch naturalistische Sprechweise.
Diese Erzählung sollte , so scheint eS unS, wenigstens im Großen
und Ganze» im Sprechton langsam steigen , zuerst ruhig und
einfach in demselben Ton dahinfließen wie ein klarer Bach . dann
steigen bis zu dem Punkte , wo ihre Leidenschaft hervorbricht;
kleine dazwischen liegendeEpisoden dürfe» nicht in so verschiedenen

! Tönen gegeben werden , daß der steigende Gang der ganzen Er -
^ zählung dadurch gehemmt wird. — Hr . Schnrider gab den

Fürsten Udaschkin vortrefflich ; e » wird behauptet , daß er eine
unter un» lebende Persönlichkeit , die freilich einem ander» Stande
angehört, copirt habe. — Frl . Hart mann ist als Gertrude
besonder » in ihren leidenschaftlichen Ausbrüchen im dritten und

i fünften Aste zu loben. — Hr . Morgenwcg suchte auS dem
widerlichen Diener Waldemars , Box , den unsere Erzählung der
Handlung absichtlich ignorirte, zu machen , wa» daraus zu machen
ist. Hr . Morgenweg ist dabei in ständigem Kampfe mit der
Klangfarbe seiner Stimme , die breit, behäbig, ehrlich klingt, wäh¬
rend er, an den sein Herr Billete mit der Anrede : „Box , du Schuft "

richtet , den spitzen , glatten, kalten To » des durchtriebenen Gele-
genheitSmachers haben sollte . — Die übrigen Rollen waren an¬
gemessen besetzt.

bisherigen Posten in Tnnis wieder übernimmt; dem Ber-
nehmen nach reiste Roustan morgen nach Tunis ab.

Dar „PariS-Journal " veröffentlicht einen Brief de»
ersten Dragomans des italienische» Konsulate», in Tunis
Pestalozza, an Bokhos, worin er Letzterem behufs Ver¬
öffentlichung im „Mostakel " Mittheilung macht über ei»
von Mustapha -ben -Jsmail gegebenes Dmer und dir be¬
züglichen Thatsachen in für Roustan und die übrigen aus¬
ländischen Vertreter , welche, MarcimS ausgenommen, dem
Diner beiwohnten , in beleidigendster Weise entstellt . Da»
„Paris-Journal" weist auf das gehässige Benehmen Pesta-
lozza 's hin und bemerkt, die maßlose Sprache dieses unter¬
geordneten Beamten könne keineswegs die guten Beziehung«»
Jtalisns und Frankreichs gefährden, welche durch die
mächtigsten politischen und materiellenInteressen mit einan-
der zu gehen genöthigt seien. — Der Kohlengruben-Strik«
in Grandcomde, Departement Gard , ist beendet .

Nutz!« »».
Et. Petersburg, 22. Dez. Der „Regierungsbote" schreibt :

Die Uebersiedelung der Bewohner Kuldscha 's nach Semi-
retschje hat begonnen , die Befürchtungen der Bevölkerung
haben aufgehört und er ist Hoffnung auf ungestörte Ueber-
gäbe JlithaleS vorhanden. General Friede ist beauftragt,
die Bevölkerung über die Sachlage aufzuklären.

Türkei.
Koustnntinoprl , 22. Dez. Die Delegirten ber Bond»»

bescher speisten gestern beim Sultan . Sie reisen am 22.
oder 27. d. MtS . ab.

O ' Donovan , Korrespondentder „Daily News ", welcher
auf der Rückkehr von Merw hier eingetroffen , wurde
gestern Abend wegen an einem öffentlichen Orte über deu
Sultan gebrauchten unehrerbietigen Aeußerungen verhaftet.
Dem Vernehmen nach wird derselbe heute auf Bürgschaft
des englischen Konsuls und des ersten Dragomans der
englischen Botschaft auf freien Fuß gesetzt werden.

Nordamerika .
Washington , 21 . Dez . Der Senat hat eine Resolution

angenommen , wodurch der Schatzsekretär Folger ersucht
wird , Auskunft zu geben über die Zölle Frankreichs und
Deutschland» auf amerikanische und englische Manufaktur -
waaren , sowie über die Lohnsätze der Arbeiter in beiden
Ländern.

Badische Chronik .
8t . Karlsruhe , 23 . Dez . In der Uebersicht über die Zahl

der im Großherzogthum öffentlich unterstützten Armen und
über die Kosten der öffentlichen Armeupflcae » welche in der Nr .
298 unsere » Blatte » vom 18. d . M . enthalten ist» wurde erwähnt,
daß der Aufwand der Kreise für Armenpflege auf etwa 800,000
Mark für das Jahr 1881 angenommen werden könne . Zur Er¬
läuterung fügen wir nachträglich bei , daß dieser Betrag für
de» KreiSaufwand eine Bruttozahl darstellt , indem darin etwa
200.000 M . Ersatzbeträge enthalten sind . Der reine KreiSanf-
« and für gesetzliche und freiwillige Armenpflege verringert sich
somit auf etwa 600,000 M . Da der fragliche Ersatz hauptsächlich
an» der Staatskaffe geleistet wird , so ist aber doch der ganze
durch die Kreisverwaltung vermittelte Aufwand von 800,000 M .
dem Gesammtaufwand für öffentliche Armenpflege im Groß -
herzagtüum zuzuschreiben und dieser sonach unverändert auf 8
Millionen Mark zu schätzen.

Karlsruhe, 23 . Dez. Die Großh . Knnstgewerbe-Schule Karls¬
ruhe wird im laufenden Winterhalbjahr von 111 Schülern im
Alter von 16 bis 28 Jahren besucht. Unter diesen befinden sich :
Bildhauer 10, Graveure 1, Hafner 2, Holzschnitzer 1 , Kaufleute
1. Lithographen 6 , Dekorationsmaler 30 , Porzellanmaler 4»
Schildmaler 1 , Glasmaler 1 , Schlaffer 2 , Schreiner S . Stein -
Hauer 1 , Tapezier 2, Volksschullehrer1, Zeichner 6, Zeichnen»
lehrer- Kandidaten 21 , ohne bestimmten Beruf 16 ; Gesammt-
summe 111. Bon de» Kreisen des Landes sind sämmtliche mit
Ausnahme deS Kreises Mannheim ldurch Schüler vertreten und
vertheilen sich letztere auf die einzelnen Kreise wie folgt : ES
entfallen auf den Kreis Konstanz 6, Villmgen 8, WaldShut 1 ,
Freiburg 2, Lörrach 6, Offenbar » 4, Baden S, Karlsruhe 41,
Heidelberg 5, MoSbach 11, Gesammtzahl 89 . Außer von diese»
dem Großherzogthum Bade» angehörigenSchülern wird die An¬
stalt noch von 22 Ausländern besucht, und zwar sind anwesend
auS Bayern 1, auS Elsaß - Lothringen 4, aus Preußen 5, an»
Neuß ä. L . 1 , aus Sachsen- Coburg- Gotha 1 , aus Württemberg
4, auS Indien 1 , anS Norwegen 1 , au» Oesterreich 1 , auS Ruß¬
land 1 , aus der Schweiz 2 » zus. 2S. Nach Prozenten anSge-
drückt, stellt sich die Frequenz folgendermaßen: Badener 80,18
Prozent , Nichtbadener 19,82 Prozent .

Karlsruhe , 23 . Dez. Da » „Verordnungsblatt der Großh .
Zolldirektion " Nr . SO vom 19 . Dez. enthält : Bekannt¬
machungen : 1) Die Beaufsichtigung und Unterhaltung der
Hafenanstalten betr. 2) Die Ausbildung für den Finanzverwal -
tungS-Dienst betr. 3) Die Organisation der Bezirks - Finanz¬
stellen betr. 4) Die Ausfuhrvergütung für Zucker in Blöcke«
betr. S) Zollerlaß für zur Kur eiugeführte, vor der Wieder¬
ausfuhr krevirte Pferde betr. 6) Die Aemterverzeichniffe betr.
7) Zollabfertigung von Baumwollen- und Leinengarn betr. 8) Zoll¬
abfertigung von Maaren der Tarifnummern 41 ä . s und 416 . e
betr. 9) Die Adfertigungsbekugniffeder Steuereinnehmerei Wein¬
garten betr . ; derselben wurde dieBefugnißertheilt , inländischen
unversteuerten Tabak mit Bersendungsscheinweiter abznfertigen,
sowie BersenduugSscheine über in Weingarten eiutreffenden inlän¬
dischen Tabak zu erledigen . 10) Die AbfertigungSbefugrnffe der
Steuereinnehmerei Rohrbach bei Heidelberg betr. ; derselbe»
wurde ebendieselbe Befugniß erlhellt.

x Karlsruhe , 23 . Dez . Herr Oberstlientenant Oehlwang ,
Kommandeur deS in Saarbrücken garmsonirendcn Dragoner -
Regiment», wurde gestern Abend auf der Reise zu Verwandte»
dahier « ährend der Fahrt von einem Blutsturze befallen und im
Eisenbahn-Wagen auf der Station Landau todt »orgefimde».

§* Pforzheim , 22 . Dez. Den Jahresberichten zweier hier
seit lange sehr wohlthätig wirkenden Vereine entnehme ich Fol¬
gendes : Die „Privatsterbekasse - Geselschaft für
Männer ", welche 738 Mitglieder zählt , verfügt über ein Ver¬
mögen von 16,941 M . 93 Pf . und entrichtet an die Hinterblie¬
benen eine- verstorbenen Mitgliedes ein Benestzium von 300M .
Im letzten Jahr hat sich daS Vermöge» mu 61S M . vermehrt.



Die .Privatsterbekasse - Gesellschaft für Frauen "

- bat 8Ü7 Mitglieder und ein Vermögen von 10,669 M . 35 Pf . ;
- bieselde zahlt ebenfall » ein Sterbebenefizium von 300 M . — Der

Ann für Woblthätigkeit gibt sich unter der hiesige» Bevölkerung
, « ,ch sonst und gerade jetzt vor Weihnachten i» sehr anerkennen »-

^ rther Weife kund . So fließen die Beitrüge zu den vom Hilfs¬
verein» sowie vom Waisenhan» veranstalteten Bescheerungen
v,n bedürftigen Kindern » ferner für den Franc »- und Armen-

verein , die Niefernburg re . sehr reichlich, und zwar sowohl von

Privaten als van Vereinen. Die . Liedertafel" z B . gab an den

Hilfsverein einen Beitrag van 100 M . und die Gesellschaft
k Nebelhöhle

" an den nämlichen Verein die Summe von 75 M .
' ^ >d für da» Waisenhaus ebenfall » 75 M . — Auch für die Hin¬

terbliebenen der bei dem Wiener Theaterbrande Verunglückten
«ü,d hier 1600 M . eiugegange « ; darunter sind Eiuzelbeittäge di»

,» 160 Mark .
! Mannheim , 21 . D .z . Ja der vorgestrigen Generalver¬

sammlung de» hiesigen Kunsivereins wurden sämmtliche nach
heu Statuten austtetenden Vorstandsmitglieder wieder gewählt ;
später fand die Berloosung einer großen Anzahl von Gemälde»
m>d Stichen statt, der erste Preis , eine Landschaft von Correggio ,
fiel dem Hoftheaterkomitö-Präfidenten , Hrn . Rumpel , zu . Der
neue Galeriedirektor, Hr . Roux, beschäftigt sich gegenwärtig mit
Plänen zur Transferirung der Abgüsse von Antiken au» dem
, deren Stock de » Schlosse » in da» Lokal de» Kunstvereins,
für letztere» soll im oberen Stockwerk ein Saal disponibel ge¬
macht werden . Wahrscheinlich wird der Kunstverein künftig eine
permanente Ausstellung von Oelbildern iu'S Leben rufen , beide
Neuerungen dürfen mit Freude begrüßt werden . >— Der riesige
Verkehr in Packeten auf der hiesigen Poststelle veranlaßte auch
dieses Jahr die Herbeiziehung von Soldaten zur zeitweiligen
Aushilfe ; daS provisorische Postgebäude auf dem Schloßplatz ist
gegenwärtig nur kämpfend zu betreten , der neue Postpalast wird
erst im Herbst de» nächsten Jahres zum Gebrauch fertig werden .
— Seit einigen Tagen leiden wir unter heftigen Stürmen » in
der Nacht von Samstag auf Sonntag brachte ei» solcher den
Dächern großen Schaden , am ärgsten aber wüthete er unter den
Weihnachts- Buden auf dem Paradeplatz, die Maaren der Buden¬
inhaber flogen wild durcheinander, der Platz mußte polizeilich
adgcsperrt werden , damit die Leute wenigsten » nicht auch noch
um die im Schmutz umherliegcnde Habe bestohlen wurde». —
Der elfjährige Gedenktag der Schlacht von NuitS wurde am
18. d . durch das hiesige OsfiziercorPS und den hiesigen Krieger¬
verein auf dem Friedhofe in würdiger Weise begangen. Das
Grab dcS gefallene» Oberst v. Renz wurde vom Kriegervereia
und vom Kommandeur des hiesigen Regiments mit je einem
Kranze geschmückt, am Kriegerdenkmal legte der Kriegerverein
einen schönen Lorbcerkranz nieder . — Der Verein für Geflügel¬
zucht ist stets thätig , vor einigen Tagen hielt derselbe im kleinen
Saal des Badener HofeS wieder einen Bogelmarkt ab , wobei
viele Käufe abgeschlossen und Bestellungen gemacht wurden.

7s. Schwetzingen , 20 . Dez. Der für unsere badischen Truppen
so denkwürdige Tag de » Gefechtes bei Nuits wurde
von dem Militärverein S chwetz ing en - Ofter » -
heim durch ei» Bankett in der . Rose" zu Oftersheim gefeiert.
DaS Fest , durch die Mitwirkung der Schwetzinger Musikkapelle
und de» OfterSheimer Gesangverein» unterstützt, nahm einen
erhebenden Verlauf . Hr . Gerichtsschreiber Nuß feierte die Tapfer »
der Jahre 1870 und 71 und schloß mit einem Hoch auf Kaiser
Wilhelm , Hr . VereinSrrchner Hanf brachte seinen Trinkspruch
Seiner Königlichen Hoheit unserm Großherzog . Beide
Trinksprüche fanden begeisterten Widerhall bei den in großer
Zahl versammelten Festgenosse«.

7s. Schwetzingen , 22 . Dez. Bezüglich der Frage , ob staat¬
licheZwangs -ViehversicherungS -Nnstalt oder nicht , hat sich der Land-

wirtdschaftliche BezirkSverein Schwetzingen in seiner letzten Haupt¬
versammlung dahin ausgesprochen , daß eine solche in dem dies¬
seitigen Vereinsbezirke nicht al» wünschenswerth erscheine , daß
dagegen die Versicherung des Rindviehs gegen die Verluste durch
Perlsucht und Tuberkulose dringeude» Bedürfniß sei ; letzteres
werde erreicht durch Einreichung besagter Krankheiten in das
Gesetz vom 3 . Januar 1879 , bezw . in daS Reichs-Seuchengesetz
vom 23. Juni 1881 . — Weiter wurden in jener Hauptversamm¬
lung die Bewilligung eines Beitrag » von 30 M . aus Vereins -
Mitteln für die geplante Errichtung einer wissenschaflich-praktischen
Hopfenbau-VersuchSstelle » sowie die Inangriffnahme der Vorar¬
beiten zu einer Maffenbittschrift an den Reichstag zu Gunsten
einer obligatorischen Einführung der Gerichtsabschätzungan Stelle
de» im Tabak- steuer - Gesetze vorgesehenen Blätterzählsystems
genehmigt.

s> A «S der March , 20 . Dez. Heute Nachmittag stürzte bei
heftigem Südwestwind der zur Unterbringung einer Dresch - und
Oel - Dampfmühle bereit» fertige Neubau de» Gemeinderath»
Hildmann in NeuersHansen ein und begrub sowohl den
Eigenthümer al» einen Knecht und zwei Pferde unter seinen
Trümmern , jedoch erlitten weder Personen noch Pferde nam¬
hafte Verletzungen; nur der Wagen, an welchem die Pferde an¬
gespannt waren , wurde zusammengeschlagen . Der Schaden am
Gebäude dürfte 6 - bis 700 Mark betrage».

8 Freidnrg , 21 . Dez . Heute Vormittag fand im Saale de»
Kaufhauses eine Versammlung der Wahlmänner hiesiger Stadt
unter Vorsitz de» Abgeordneten Landgerichts- RathS vr . Kern
statt , um mit den Vertretern der letzteren in der II . badischen
Kammer, Bürgermeister Röttinger und Stadtrath W . Fischer ,
Rücksprache über die Höllenthal - Bahn zu nehmen . Auch
mehrere andere Notabilitäten waren zugezogen . Es war erfreu¬
lich wahrzunrhmen , daß die Anhänger aller Parteien in dieser
Frage vollkommen einig waren. Man ist entschlossen, das vor¬
gesteckte Ziel mit aller Energie zu verfolgen, und wird man zu¬
nächst von hier au» eine Petition an beide Ständekammern rich¬
ten , wie dies bekanntlich schon von Neustadt auS geschehen ist.
— Die für Weihnachten reich affortirten Läden unserer
Kaufleute biete», namentlich bei abendlicher Beleuchtung auf der
Kaiserstraße, einen großstädtischen Anblick. Schade nur , daß die
Kauflust keine so rege ist, wie eS zu wünsche wäre. — Vorigen
Samstag Abend beging unser Landwehr - und Reserviken -
derrinBelfort die Feier de» 11 . Jahrestage » der Kämpfe
bei NuitS mit einem zahlreich besuchten Bankett. Bei diesem
Anlässe hielt der VereinSvorstand, Herr Oberstlietenant Geres ,
einen Bortrag über die in der UmgebungFreiburgs vorgefallenen
KrirgScreigniffe de» Jahre » 1796 . Bei Musik und Gesang währte
b»s Patriotische Fest bi» zu später Stunde .

Ans Bade « . Brette « . Bon Großh . Bezirksamte wurde
eine zweckmäßige Maßregel getroffen , um dem Wucher vorzu¬
beugen . E » habe sich nämlich gezeigt , daß verschiedene Geld-
Händler sich außerordentliche Mühe gaben, die Liegenschafts-

Kausschillinge an sich zu bringen , was den äußert bedauerlichen
Erfolg habe , daß die Käufer , welche sonst von solchen Geldhänd-
lern sich stet» fern gehalten haben, auf einmal und wider ihren

Willen dere» Schuldner werden . Diesem Mißstaudt m»ffe mit
aller Energie entgegengetreten werden . ES wurden daher die
Gemeinderäthe veranlaßt , den Beschluß zu fassen, daß bei allen
unter Mitwirkung der Gemeindebehörde erfolgenden Liegenschafts -
Versteigerungen die Bedingung in den Kaufbrief ausgenommen
werden müsse, daß der Verkäufer die Kaufschillinge nur an eine
badische Sparkasse oder an eine in da » Genoffenschaftsregister
eingetragene Vorschußkaffe abtreteu dürfe bezhw. zn anderweiter
Tession nur befugt sei . wenn ei» e Kasse bezeichneter Art dir
Nichtannahme der Kauf' chillinge erklärt habe .

Bruchsal . Die Restauration der Stadtkircheist ounmehrsoweit
vollendet, daß dieselbe am bcvorstehendea WeihnachtS -Feste wie¬
der verwendet werde» kann .

Gemminge « bei Eppingen . Am 19. wurde ein Wilddieb au»
dem benachbarten Orte Niederhofen , welcher zwei Rehe zum Ver¬
kaufe anbot, durch die Polizei festgeuommen und in da» AmtS-

gefängniß eingeliefert .
B »«r Neckar . Am 19. d . M . erfolgte die erste Probefahrt

durch den Krähbcrgtunnel, auf der neuen Bahn Erbach -Eberbach.
— Bei einer Feld -Treibjagd zu Lauste « wurden an einem Tage
385 Hase» geschossen , rin seit vielen Jahren nicht mehr erlebte »
Resultat .

Bade » . Der Stadtrath beschloß, da» auf dem alten Kirch¬
hofe befindliche interessante Krucifix, entgegen einem von der kath.
Stiftungtkommission gestellten Antrag auf dessen Versetzung
in eine Chornische der Stiftskirche , an seinem jetzigen Stand¬
orte, wo e» der Besichtigung durch die Kunstliebhaber sich in
sehr günstiger Weise darbietet, fernerhin zu belassen.

An der Straße von Baden nach Badenscheuern sind 23 der
schönsten Kastanienbäume mit Beil und Säge so beschädigt wor¬
den , daß deren Absterben zu befürchten steht. Die Stadtbehörde
hat auf die Entdeckung des Urheber » dieses Bubenstreiche » eine
Belohnung von 40 M . ausgesetzt .

In Stei «bach bei Baden fand am vorigen Sonntag eine
Weinprobe statt , verbunden mit eiuer Prämiirung der besten
1881er Weiß und Rothweine, welche in de» Gemeinden Stein¬
bach, Eisenthal-Affcnthal. Neuweier und Varnhalt gezogen wur¬
den . Es Ware» 86 Weinprobcn eingesendet von 28 verschiedenen
Produzenten . Die Preise bestanden in sehr schönen Majolika-
Weinkrügen mit Deckeln, die weiteren Auszeichnungen waren
Diplome und ehrenvolle Erwähnung . Für Weißweine erhielt
den ersten Preis Hr . CH . Mellerio auf NägelSfirst bei Baden ,
den zweiten Frau Liebig Wittwe in Umweg . Diplome erhielten
die Herren G . Fanz in Müllenbach, Ludwig Lorenz in Affen¬
thal . Bierbrauer Strehle in Neuweier und Alois Kühn in Stein¬
bach. Für Rothweine erhielten Preise die Herren Gustav Frey
in Müllenbach und Hermann GauS auf Horrenbach von Baden ,
und zwar Beide erste Preise , Diplome die Herren Bauer
„zum Sternen " in Eisenthal und Johann Hahn in Neuweier.
An die Ausstellung knüpfte sich ein Vortrag de» Herrn Hofraths
Prof . vr . Neßler aus Karlsruhe über seine Untersuchungen des
diesjährigen Weines und seine hierüber gemachten Erfahrungen .

Kehl . Vom 10. Januar ab wird ein täglicher Omnibus -

Fahrdienst von Straßbmg — Kleberplatz — nach Kehl bi» Dorf
Kehl und zurück durch eine« Fuhrunternehmer von Straßburg
eingerichtet .

St . Blaste «. Am 16. d . M . wurde in der zweiten Verstei¬
gerung da» in Konkurs gekommene Hotel St . Blassen von Hrn .
Hüglin au» Freiburg für den Preis von 140,500 M . (weit unter
dem Anschlag) erstanden. Der Käufer beabsichtigt , de» Ban
eine» modernen, großen Spcisesaale» in Angriff zu nehmen , wa»
schon längst Bedürfniß war . da sich öfter bis auf 200 Personen
hier zur Tafel einfindeu. Außer diesem Baue stehen auch noch
andere Erweiterungen in Aussicht. Nach Beseitigung der bi» jetzt
so unsicheren GasthofSverhältnisse dürfte »er Frewdenstrom in
der nächsten Saison ein noch weit größerer werden , indem auch
eine Reihe elegant eingerichteter Privatwohnunge» in » er nächsten
Saison zum ersten Male ihre gastlichen Thüren öffnen werten.

St . George « . Der Gewerbeverein von St . Georgen ist für
die nächsten zwei Jahre al» Vorort de» Schwarzwald-Ganver -
bandeS bestimmt und ist der Vorstand de» erstereu , Hr . Karl
HaaS, zum Vertreter dieses Gaue» beim Landesverband »er bad .
Gewerbevereine und Bürgemeister Schondelmaher in Hornberg
al» Ersatzmann gewählt worden .

« om « odeusee . Mehrere Tage hindurch herrschte einSturm
mit solcher Heftigkeit, daß die Schifffahrt .

'
wiederholt stark beemträch-

tigt wurde. — Für de« ziemlich erheblichen Minderertrag de»
diesjährigen Felchenfange» sind die Fischer am Bodenset einiger¬
maßen entschädigt worden durch den Gangfisch - Fang , »er
seit 20 Jahren nicht mehr so reichlich ausgefallen ist , wie in
diesem Svätjahr . Der Preis » er Bodensec -Gangfische ist gcgeü -
« ärtig 15. 20 und 25 M . per 100 Stück.

^ « om » ode «see, 20. De, . Am 17. d . M . fand in « on -
stanz unter dem Vorsitz de» Hrn . Münsterpfarrers Brugirr
die Generalversammlung » eS Münsterbau-VereinS statt.
Der Verein zählt zur Zeit 201 Mitglieder , welche eiucn Beittag
von 10 M ., 51 Theilnehmer, welche 2 M . entrichten, und 40
Abonnenten de» Vereinsorgans : »DaS alte Konstanz ". Die al»
Beiräthe de» VereinSvorstandeS proponirten Herren Stadtrath
Lciner, Graf Zeppelin und Stadtdirektor Ostner wurden einstimmig
als solche gewählt . Hinsichtlich der RestaurationSarbeitenbetonte
»er Vorsitzende, daß deren Beginn erst nach Beschaffung der
nöthigen Mittel stattfindc» solle. Es seien öffentliche Vorträge
über die Münsterrestauration , eventuell mit kleinen Exkurse» in
da» Gebiet der Kunstgeschichte und der Baukunst beabsichtigt, um
da» praktische Interesse an diesem sehr lobenswerthen Unterneh¬
men anzurcgen . Die ähnlichen Vereine von Basel, Nürnberg
und Zürich spräche » sich sympathisch über dasselbe auS .

Vermischte Rachrichte«.
— ( Gesellschaft zum Rothe « Kreuze .) Da » internationale

Konnte dieser Gesellschaft (Präsident G . Moynier in Genf) setzt
drei Preise von je 2000 Fr . au» für die beste Lösung folgender
Preisaufgaben au» dem Gebiete »er Kriegsheilkunde : 1) Nach¬
weis der besten Methode für die Behandlung von Verwundeten
un» Erkrankten im Fel» e stehender Armeen ; 2) desgleichen für
den Transport der Verwundeten un» Erkrankten : 3) deßgleiche»
für die Errichtung einer Ambulanz oder eine » FeldspitalS. Die
Eingaben können in französischer , deutscher oder englicher Sprache
abgefaßt Verden. Dctaillirte Programme versendet auf Wunsch
der Präsident deS internationalen Komits'S.

Beobachtungen »er « eteorologtfche « Statt »« Karlsruhe

Dez.
Aar»».«ra Lher«»«.

tn 0 . Aeuchtic-
keit in h. » tnd. » «» « rk » » ».

22 . «»chti» Uhr750 .8 -i- 0.2 88 NE - bedeckt —

23 . « rn«. 7Uhr752 .7 — 0 .7 89 bew. Reif.
757 .4 1.9 79 N. klar

Wasserstau »
de» Rhet « » .

Maxau ,
23 . Dez . , Mrzr .
3 .47 m , gestiegen

4om.

Wetterbericht der Seewarte zu Hamburg
vom 23 . Dezember , Morgens 8 Uhr.
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Kraukfurter telegraphische
Kursberichte

vom 23 . Dezember 1881.
Staatspapiere . > Bahnaktie «.

4V«D .-R .-Anlh . 101 .06 R -r - -Mrk
4"/,Preuß . Tons . 100.62 Elisabeth -Bahn

Erklärung . Die »en Initialen »er Städtenamen beigefügten Zahlen geben
»ie Temperaturgrade nach Celsius an ; die am Ende der Curven (Isobaren ) befindlichen
Zahlen bezeichnen de» reduzirten Barometerstand in Millimeter .
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Ha»ar<m0«.
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Heldrr.v» «'Ho.
A»»oH»ieii.
Narlinld«.

N »»erd«».
»I Srrtta.
Ur Brest .
»o Breil »».
0 Sork.
vv T-risttachmd.

O Ae»e« . a 8 - lki-. » Halhtê N. <z Heiter . O Welken!»«. , Re,e».
Hegel. - I- Bll, , aeioitter. --— . «em>»ch« « na . -—» Mtht,«r übind.

I.
n»
« t
US
n

Lei»,ig .
MuRaghuure.
Memel.« ünüer.
München.
« U»

o»s
»»
o»

Brie».« «» .Neusahr » »ger
G«ri«.
Peteriour « .
«swtneiuiUio«.
Stochel « .
S,lt . >

m Nevei. » « chnee.
-»- » « torke» « ü» .

« ^ « tstrmisS. -- — Etmn». Ork»». — v — fehlt telezr. »ugshe.
Ueberficht »er Witter ««» . An die Stelle der Depression, welche gestern

im Süden der britische» Inseln lag und welche mit abnehmender Tiefe südost-
wärts zum Mittclmecr fortgeschritten , ist ein Maximum deS Luftdrucks von über
770 mm getreten . welche » sich über Westeuropa wahrscheinlich auSbreiten wird.
Ueber Centtaleuropa ist bei schwacher Luftströmung auS variabler Richtung daS
Wetter vielfach neblig , im Westen heiter , im Osten trübe , jedoch ohne wesentliche
Niederschläge . In Süddcutschland und Oesterreich ist erhebliche Abkühlung ein -
getteten, so daß daselbst allenthalben leichter Frost herrscht .

4' /,Baden i. Guld . 100.06
4»/» „ i. Mark 101.12
^ /«Bayern
4'

7«Oest . Goldrente 80°/,
4' /» °/» . Silberr . 66°,
4°/, ' /» , Papierrente

(Äai -Nosb .) 86
6V»Ungar . Gsldr . 102 ' /,
b' /. Russ. Obl . 1877 gg
5V« , Orirnianleihe

11 . E« . 58V.
Banke «.

Deutsche Reichsb .
BaSler Bankver.
Oest. Kreditaktien .
DarmstädterBank 172V,
T cut. Effekt .- u . W .-

Bank 140'/.
Deut . HandelSges . 46 ' ,-
DiScont» Eomm. 225.—
Meininger Bank 1030 ,
Schaffh . Bankver. 91' /»
Wien .Bankvcrein 11937

151
194. -
S09>,

z.-Jos .-Bahn
alizier

Lombarden
Nordwestbahn
StaatSbahu

123 .18
1«5V.

167.12
264 .75
126V,

199 .22
282 '/,

87 ' /,
99V,

Priorität
Nordwestb .
Gotthardtbahn .
SVcOest. Süd »ahl>101 .4L
3V« . . 55V.
5V,O . F .-St .-B . 104 .43
3V, . , . 75 .56

Loose , Wechsel
»n» Sorte «.

5V»Orst . Lss.liM 124V,
Uugarloose
Wechsel «. Smst.

. . Land .

. , Paris

. » Wie»
NapoleouSd 'or

231 .80
168 .30

20.40
80.78

171.60
15- 19

Tendenz : festlich.

^ ^ « erlin . >
Oest. Kredllaktlen 624 - Areditaktim 360 .-

» Staats ». 568 .50 Lombarde« —
Lombarden 255 .50 Anglobank 149.4«
DlSco.-Commrn . 225 .
Reichsbank —
Laurahütte 128.50
R. Oder -Ufer ». 175.20

Tendenz : fest .

NapsleonSd 'or 9 .42V
Tendenz : schwach .

Berantwortlicher Redakteur : F . Nestler
in Karlsruhe.

Großherzogl . Hoftheater.
Montag , 26. De, . 26. Vorst , außer Abon«

Romeo «nd Julie , große Oper mit Ballet ii
5 Akten , nebst einem Vorspiel von I . Barbie
und M . Carre . Deutsch von Theod . Gaßman»
Musik von CH. Gouood. Anfang 6 Uhr.

Karlsruher Ltaadesduch - Auszüge
Todesfälle . 22. Dez. F . Zimmermann . Wwer.

Bureaudrener a. D . . 69 I . — Magdalena. 8 I .
B . : Pferrer , GaSarbetter. — August . 1 I . 6 M
27 T . . B . : Gebier, Kesselschmied .

Behl « , 1» . De». Vincen » Rombach , pens
Hauptlehrer und Rathschreiber . - Freib «rg
17 . Dez . Rosa Fuchs , gcb . Baader , 70 I . -
18- Dezbr . Josefine Rösch . Klavierlehrerio
ä6 I . — Heidelsheim , 20. Dez . I . H . Carle
bach , 80 Jahre — Kirchhofe« , 19. Dez
Anton Steiger , Bürgermeister, 62 I . — Marr -
dorf , 19. Dez. Josef Schedler , Bürgermeister,
55 J - - Pforzheim , 19 . Dez . Luise Brecht,
lgeb. Jffinger , 75 I .



* Todesanzeige.
K.371 . Karlsruhe .

I Freunden und Verwandten
machen wir die traurige

Mittheilung, daß unser lieber Bru¬
der, Schwager und Onkel

GdkrkiiksikLaut 8 . Oehlwang ,
Lowmaudeor des wtkfSlischeu - rago-

aer-Nrgk. Nr. 7 io SaarLiröckr«.
auf der Reise hierher unerwartet
schnell gestorben ist.

Die Beerdigung findet in Saar¬
brücken statt. !

Karlsruhe , den 23. Dezbr. 1881 . ^
Im Namen der Hinterbliebenen: !

Adolf Oehlwang , ,
Großh . Oberbereiter. !

Für Gemeinde« und Spar¬
kasse-Verwaltungen .

K .370. 1 . Zur Stellung , von Rech¬
nungen und Besorgung einschlägiger
Arbeiten erbietet sich ein gewandter
RechnungSsteller.

Anträge nimmt die Expedition diese-
Blattes entgegen.

J .664 .

Die Entgegnung der Singer -Compagnie auf unsere
jüngsten Darlegungen bedarf zunächst eurer sachliche«
Berichtigung.

Keinem deutschen Fabrikanten wird es beikommen ,
nach den Modellen der Singer - Compagnie arbeiten zu
lassen, weil diese veraltet und überholt sind .

Kein deutscher Fabrikant benutzt eine amerikanische
Handelsmarke, sondern seine eigene , und mit allen Mit¬
teln ist er darauf bedacht , daß sie nicht mit derjenigen
der Amerikaner verwechselt werde .

Kein deutscher Fabrikant kann daS Publikum ver¬
wirren , wenn er seine Maschine, um daS System , des
er produzirt, zu bezeichnen, mit der Benennung Singer ,
Wheeler-Wilson oder Grover L Baker belegt : eine heil¬
lose Verwirrung aber würde entstehen , wollte er an das
System seinen Namen anhängen , daun hätten wir auch
statt Reaumür -Thcrmometer , Richter-, Müller - und
Sckulze- Thermometer.

- Jeder deutsche Fabrikant tritt für sei» Produkt bei
Angebot und Verkauf mit feinem Namen ein und die
Bezeichnung„ deutsche Singer " ist nothwendig, schon um
unliebsamen Verwechselungen mit der amerikanischen
Singer vorzubeugen.

Niemand bat eine Erbpacht auf die Namen der Er¬
finder . und cs könnte sich eine deutsche Singer - Näh-
maschinen -ComPagnie mit dem nämlichen Rechte grün¬
den » mit dem sich eine amerikanische gegründet hat.

Die Gehässigkeit , die man uns vorwirft , besteht
lediglich in der Abwehr der Schmähungen und Verdäch¬
tigungen, die der Ausländer Jahrzehnte lang in seinen
Annoncen über die deutsche Nähmaschinen- Industrie
ausgegoffen hat . weil die Geldmittel und die Organi¬
sation zur Erwiderung und Aufklärung fehlten.

Die Concordia will nicht , wie ihr von amerikanischer
Seite insinuirt wird, fremde Erzeugnisse vom deutschen
Markte allsschließen , sie weist nur auf das große Miß -
verhältniß zwischen deutschen und amerikanischen Zöllen
hin. Die amerikanische Nähmaschine zahlt an unserer
Grenze etwa 1 Mark , während die deutsche an die
Union 2S Mark abgcben muß . »

Die Concordia rühmt nicht , wie behauptet ist , die
Erzeugnisse ihrer Mitglieder , sondern sie ladet das
deutsche Publikum zur Prüfung ein und warnt vor
der systematisch versuchten Verwirrung , mit welcher dem
sinkenden amerikanischen Nimbus auf Kosten der deut¬
schen Industrie aufgeholsrn werden soll .

Die Koncordia.
Bereinigung deutscher Nähmaschinen -Fabrikanten und Händler.

Me ?»
Md drr Großherzogliche » Familie nach drm Gemälde von Pros . C. Hoff,

pkvtogrsptttvn in kunstvoll gvsvkniirlsn flolrrskmvn
mil Krone unck Wappen .

(Die Rahmen wurden bei Chr . Weise <d Co . in Karlsruhe gefertigt.)
Große Ausgabe in Glas und Prachtrahmen mit badischem Wappen,

Höhe 66 cm . Breite 66 cm. Preis 40 Mark.
» K») Große Ausgabe in Glas und eleg . Holzrahmen mit badischer Krone,

Höhe 54 cm, Breite 58 ow . Preis 30 Mark .
O ) Kabinetausgabe in Glas und eleg . Holzrahmen mit badischer Krone,

Höhe mit Krone 28 cm , Breite 30 cw . Preis 15 Mark .
Kkolograpkisn in vinfaekvn sisgsntsn llolrrakmsn .

I ») Große Ausgabe in Glas und einfachem Prachtrahmen. Preis 20 Mark .
L ) Große Ausgabe in Glas und elegantem Rahmen . Preis 15 Mark .

Plwlogi -Ltiikn okns llatimvn .
M ') Große Ausgabe . Preis 10 Mark .

KabinetauSgabe. Preis 1 Mark 60 Pfennig .
H ) Vlsitenkartenausgabe. Preis 1 Mark .

Don der Ausgabe in Oclfarbendruck ist eine neue Auflage in Vorbereitung,
Wiederverkäufern lohnende Provision . J .614 . 3.
Lahr, im Dezember 1881 .

Als paffendes Weihnachts- oder Neujahrs - Geschenk empfohlen !
^ o « ^ i . Ein oberrheinisches Jahrbuch , herauSgegeben

von Gg . Uehliu im Verein mit einer Anzahl
«V Volksschriftsteller beider Ufer des Oberrheins .

Enthaltend u . a . : Der Präzeptoraths -
vikari (Hebel) von Herm. Albrecht, Das Schweizerhänsche « von R . Kelter¬
born, Fidele , eine Wucherergeschichte von A . Eberlin , ferner Beiträge von Oser,
Ueblin, Reitzel . Strübe , Ziegler, Ringwald , Muser , Faller rc. Preis 1.8 «
brochirt , 2 .20 kartounrrt , 2 .8 « eleg . Lernwarrdoand . Bon den bedeu¬
tendsten badischen Zeitungen wiederholt und sehr günstig besprochen . Borräthig
in allen Buchhandlungen . K .279 . 2 . (Äg . Uehlin ' s Verlag Schopfheim .

Wische Uerdkllttslchklllllgs-Austalt
z« Karlsruhe.

Dritte ordentliche Generalversammlung.
Mit Bezugnahme auf 8 19 der Statuten werden die nach 8 20 stimm¬

berechtigten Mitglieder der Badischen Pferdcversichernugs -Anstalt hierdurch auf
Samstag de« 7 . Januar L88S , Bormittags S Uhr ,

zur dritten ordentlichen Generalversammlung eingeladen, welche im Gcschäfts-
lokal der Anstalt „Blmnenstraße 3" Hierselbst startfindet.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Berichtes der Revisionskommission über den Befund

der Rechnung pro 1880 .
2. Bericht über den Verlauf der Geschäfte im verflossenen Jahre .
3. Wahl der Revisionskommissionder Rechnung pro 1881.
4. Ersatzwahl für ein ausgeschiedeneS Verwaltungsratbs -Mitglied .
5- Vorlage eines revidirten Statuts und Beralhung über eine neu bei-

»»fügende Abtheilung für Kapitalversichcrung von Pferden und
Rindvieh.

Karlsruhe , im Dezember 1881 .
Der Berkmttrmgsrath

Knei dkkdk Uei»e
1 krodeLLsts

m' t 12 xanroa klarodon tll 12 »nrxeväkirs» Sortsn von
Ooplratooia , l-oriotk , katra« unck Haniorlv vsrsenckot
— klasokeu u. 1-isto frei — ru tg

v !6 "S keoboktats » ßjzaiw ated ru xrssöncksn ks»tx «sodsvlr «ll .
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'
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Niederlage bei Fr . Maisch» Kar srnhe .

Llttsr äs» Lxl. SrlsvL.
r-0r<

A. 405. 98.

6iroula1ion8 - fü ! löfsn
»nlt M- z«» - ,

xermanoni drsnnenck anck auk'» kotnsts rsguUrdrr,
via xnur vorrüxlivlivs kadrilat ,

in 6 vorsebiecksnoo Orössen, unter vollotinckizsr
6»r»utie bei

Bunker L ILuL,
Li8eoKi «8Ztzk '6i w Lsäe » .

ver Oken brennt bei einmaliger -lnkeneruoxI
unck rscdtreitigem klaodlegen cksu ganren ^Vinter I
über unck rerdrauobt so reenig lloblsu , äass eine I
I ^uIIunx — bei geliockem kranäe — ckureb mebrers I
läge unck Kackte reiebt . H .754a6 .

SUeinrerkauk kltr kretdarg :
Horrilortcls . k'reiburx i . 8 . , Lertbolästr . 37.

Die Ziehung der Loose der Kunst-
u. Kunstgewerbe -Ausstellung in

findet ««widerruflich am SV . Dezember
- s . Js . in Karlsruhe statt.

»WWW, Gewinne : 10000 Ä . , 600» M ., 4000 M . , 3000 M , 2000 Äl.
— 1000 gewinne i . W . von 70000

Amtsgerichts hierselbsi auf
Samstag den 4. Februar 1882 .Vormittags 9 Uhr ,vor das Gr . Schöffengericht hier zur

Hanptverhandlung geladen. Bei un-,
! entschuldigtem Ausbleiben werden die-
l selben auf Grund der nach 8 472 der
^ Sttafprozeßordnung von dem König!.' LandwehrbezirkSkommando hier ausge¬

stellten Erklärungen verurtheilt werden .Karlsruhe , den 16 . Dezember 1881 .
Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Braun .

J .616 . 2. Nr . 9,619. Gernsbach .
Maurer EgidmS Krieg . 22 Jahre alt ,
von Au i. M . , zuletzt Taglöhuer und
wohnhaft gewesen zu Au i. M . , wird
beschuldigt , als Ersatzreservist erster
Klasse ohne Erlaubniß ausgewandert

! zu sein.
j Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 de-

St .G .B . Derselbe wird auf Anordnung
deS Großh . Amtsgericht Hierselbst aus

Dienstag den 7 . Februar 1882 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtGerns¬
bach zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Sttafprozeßordnung von dem Köuigl.
Landwehr-Bezirks-Commando zu Ra¬
statt ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Gernsbach , den 16. Dezember 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Gerichtsschreiber.
Gut .

Loose sind bei dem Unterzeichneten für eine Mark zu haben.
Moritz Strauß junior rn Mainz,

J .503 . 4. General -Dsbitaire .

I « der Serie gezogene J .641 . 2.
Braunschweiger Thlr . SV -Loose

Gewinnziehung am 31. Dnember 1881,
Gewinnsumme 300,495.—

verkaufen ganze Loose ä ^ 18 « .—, und abzüglich niedrigsten Gewinnes !
zu ^ 12 « .— rc. — Listen gratis .

'

» « 1-1» « « »> --« Bankgeschäft in Frankfurt a/M .

Gesucht ein Zimmer -
_ , Mädchen , welches fein zu
bügeln und zu nähen versteht. Zu er-' aaen in der Erved . d . Bl . K .297 .3.

.455 . 6 . Karlsruhe . Unser

Schuhwaaren - Lager
„Zähringerstrasie 98 "

bringen in empfehlende Erinnerung
und können bei guter Qualität billigste
Preise zusage « . . .

Lebensbe-urfmß -0erLm
_ Karlsruhe._

J .544 . 5 . Lurtsruvtz .
siau8- , Kei8s- unä Ia 8v !ien -
^pottieKen In 8idrsvkf»rli> , als

0s88ötts uvli Ll8 situi
eorrLbdiz ia äer

»ir8vkLpotkvI<e .
J .456. 6. Älle Artikel znr

„Feinbäckerei"
empfehle « i« schöner, frischer
Qualität z« de« billigsten
Preise ».

Lebenske-ürfniß-verem
Karlsruhe.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

K .373 . 1 . Nr . 9733 . Wie stoch . Die
Metzger Anton Dim er Wittwe , Josefa ,
kieb. GroS in Wiesloch, vertreten durch
Agent Friedrich Winter hier , klagt ge¬
gen den Landwirth Josef Holfelder
von Wiesloch , aus Güterpacht vom
Jahre 1881 , mit dem Antrag auf Ver-
urthcilung zur Zahlung von 60 Mark ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht in Wiesloch auf

Samstag den 4 . Februar 1882 ,
Vormittags lO Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser AuSzug der Klage bekannt
gemacht.

Wiesloch, den 20 . Dezember 1881 .
Zirkel ,

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

K . 372 . 1 . !Nr . 9734 . Wiesloch .
Apotheker W . Ockel in Wiesloch klagt
gegen Landwirth Josef Holfelder
von da , aus Arzncikauf vom Jahr
1881 , mit dem Anträge auf Verurthei-
lung zur Zahlung von 50 M . 5 Pf .
und ladet den Beklagte» zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu WieS-
loch auf

Samstag den 4. Februar 1882 ,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Wiesloch, den 20 . Dezember 1881 .
Zirkel .

Genchtsschreiber
des Großh . bad. Amtsgerichts.

Eutmüudiguug.
K .36S. Nr . 80,559. Ucberlinge ».

Durch diesseitigen Beschluß vom 4. d .
Mts . , Nr . 20,284, wurde die ledige
Anna Benz von Oberuhldingen wegen

dauernder Gemüthsschwäche ,m Sinne
deS L .R .S . 489 entmündigt.

Üeberlingen, den 13 . Dezember 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Woldeck .
K .364. Nr . 20,709. Üeberlingen .

Durch diesseitigen Beschluß vom 9. d.
Mts . , Nr - 20,416 , wurde der ledige
Julius Schilling von Üeberlingen
wegen dauernder Gemüthsschwäche ge¬
mäß L.R .S . 489 entmündigt.

Üeberlingen, den 15. Dezember 1881.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Woldeck .
Han-elsregistereiikträae .

K .300. Nr . 24 .710 . Offcnburg .
Eintrag zum Gesellschafts - Re¬
gister . Zu O .Z . 70 wurde heute ein¬
getragen : Die Firma „ Baschwitz <L
Cie . , vormals Heinrich Rickler in Of¬
fenburg

" tritt mit dem heutigen Tape
in Liquidation. Mit der Liquidation ist
der bisherige Vertreter der Firma , I .
Baschwitz hier , beauftragt.

Offenburg , den 15 . Dezember 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Saur .
K .356 . Nr . 25 .027 . Offen bürg .

Eintrag zum Gesellschafts - Re¬
gister . Zu O .Z . 32 wurde heute ein¬
getragen :

„Die Firma Gebrüder Lehmann
in Offenburg ist erloschen."

Offenburg , den 19 . Dezember 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

Saur .
K .368 . Nr . 19 .245. Rastatt . Ins

Firmenregister wurde heute unter O .Z.
161 eingetragen die Firma : I . Huber
in Rastatt . Inhaber ist Kaufmann
Josef Huber dahier, verehelicht mit Ka-
rolina Böhm von da . Laut Ehevertrag,
datirt Rastatt , den 2 . Dezember 1881 ,
wirft jeder Theil 50 Mark in die Ge¬
meinschaft ein , während alles übrige
Vermögen mit den auf tetztercm haften¬
den Schulden davon ausgeschloffen
bleibt.

Rastatt , den 21 . Dezember 1881.
Großh . bad . Amtsgericht.

Farenschon .
Strafrechtspflege .

LaLullgeu-
J 649 . 2 . Nr . 14 .896 . Karlsruhe .

1 . Landwirth Wilhelm Bolz , 29 Jahre
alt , verheirathet; 2 . Schuhmacher Gu¬
stav Roth , 29 Jahre alt , veih. ; 3 .
Schuhmacher Friedrich Wilhelm Käm¬
merer , 30 Jahre alt , verh . ; 4 . Mau¬
rer Friedrich Kemm , 3t Jahre alt,
verh. ; 5 . Maurer Friedrich Seither ,
32 Jahre alt , verh . ; 6. Landwirth Wil¬
helm Göbelbecker , 29 Jahre alt ,
ledig — sämmtlich von Liedolsheim und
zuletzt dort wohnhaft ; 7 . Schneider
Heinrich Zimmermann , 29 Jahre alt ,
ledig ; 8. Metzger Martin Ludwig Ga¬
rn er , 29 Jahre alt , verh . . Beide von
Graben und zuletzt dort wohnhaft,
werden beschuldigt . als Wchrmänner
der Landwehr ohne Erlaubniß ausge-
wandert zu sein ; 9 . Metzger Rudolf
Braun , 26 Jahre alt , verh . , von En -
dingen, zuletzt wohnhaft in Karlsruhe ;
10 . Landwirth Ludwig Paulus , 29
Jahre alt , ledig, von Spöck und zuletzt
dort wohnhaft, werden beschuldigt , als
beurlaubte Reservisten ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein, — Uebertretung
gegen 8 360 Nr . 3 d . Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung Gr .

Bein ». Veka«»tmachu« ge» .
K .36S . Nr . 5509 . Üeberlingen .

Erledigtes Stipendium.
Das Karrer 'sche Familie « - Sti¬

pendium dahier im Bettage von jähr¬
lich 181 72 A ist vom 23. Oktober
l . I . an erledigt und soll daher an
Nachkommen der Stiftern ! wieder ver¬
liehen werde ».

Bewerbungen um dieses Stipendium
sind mit dem Nachweis der Verwandt¬
schaft mit der Stifterin und unter Vor¬
lage sämmtlicher Studienzeugniffe der
Bewerber binnen 4 Wochen bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureiche».

Üeberlingen, den 16 . Dezember 1881 .
Gemeinderath.

M . Steib .
Bachmeier .

Eggler .
.667 . 1. Karlsruhe .

roßh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Vorbehaltlich höherer Genehmigung
vergeben wir die Lieferung von 5S «
Stück Arbeiterjuppe « aus blauem
Leinwandstoff .

Angebote hierauf sind längstens bi-
Donnerstag de« S . Januar 188S ,

Bormittaas L« Ahr ,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen werden
auf portofreie Anfrage abgegeben.

Karlsruhe , den 22 . Dezember 1881 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

bätznmaHazine ^
K .367 . Schwetzingen .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung der Lagerbücher von

den Gemarkungen Hockenheim uni»
Biblis , AmtS Schwetzingen, ist mit
Ermächtigung Großh . Öberdircktion
des Wasser- und Straßenbaues Tag -
fahrt auf

Montag de« 9 . Januar 1882 ,
Vormittags 1« Uhr ,

in das Rathhans zu Hockenheim an-
beraumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markungen werden hiermit aufgefordert,
Grunddienstbarkeiten, welche zu Gunsten
ihrer Liegenschaften bestehen, unter An¬
führung der Rechtsurkunven dem Unter¬
zeichneten Lagerbuchsbcamten zu be¬
zeichnen.

Schwetzingen, den 20. Dezbr . 1881 .
Fries , Bezirksgeometer.

Holzverpeigerung .
J .665 . Von Großh . Bezirksforster

Stein werden aus dem Domänenwald
Buchwald mit unverzinslicher Borgfrist
bis 1 . November 1882, jeweils früh 10
Uhr, im RathhaiiS zu Wilferdingen
versteigert werden :
1. Samstap den 7. Januar 1882 ,
ia der Adtheilimg Wachholderbusch :

33 Ster buchenes und 384 Ster
forlencs Scheitholz, 21 Ster buchene-
und 78 Ster forlcnes Prügelho ' z ,
2700 Stück forlene Wellen und 2
Loose Schlagraum :

i . Dienstag den 10 . Januar 1882 ,
in der Abtheilung Großer Aspeuschlag,
von Durchforstung :

10 Ster buchenes , 13 Ster eichenes
und 6 Ster forlencs Scheitholz ; 99
Ster buchenes , 38 Ster eichenes , 18
Ster gemischtes , 45 Ster forlencs
Prüaelholz , 16300 Stück buchene und
gemilchte Wellen, sowie 11 Loose «n-

K .362 . Pfullendorf . Bei dlefiel-
tiger Genchlsschreiberei ist eine Ge-
bilfenstelle auf 1. Januar 1882 zu be¬
setzen . Bewerber wollen sich unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse sofort melde».
Gehalt 1O50 M . ,

Pfullendorf , den 22 . Dezember 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bechtold .

Druck und « erlag der « . Br, » » ' scheu Hafbnchdruckrrei
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